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ffiie fid) iter Stauues unit Me ©retl Meujalt angemttnW ^otien.

©ine luftige ©efd)id)te bon tR e i m m i cf) I.

„fanned, toas frieg id), toenn id) bir tijren tfMan bereits jured)t gelegt, toie fie

Suerft ba§ 9leujal)r antoünfd)' ?" — fragte bem 2Biberf>art einen Vorteil abringen fönn»

bie ©retl am ©ilbeftermorgen i£>ren Mftann. ten. Tie ©retl £)atte fid) borgenommen,
„2öeiß nocl) nid)t", ertoiberte ber £pan» menn fie in ber 9îacf)t auffielen mußte, ben

neb borfid)tig;
„fag einmal, toas
fdjenfft benn
b u mir, toenn
id) bir 3UÜ0T--

îomm?"
Tie ©retl, bie

bie ©djlaffudjt
beb •öannes 3«

gut lannte unb
barum and)
ihrer ©ad)e ge=

toiß toar, toollte
bie ©roßmut beb

§anneb anfror»
nen unb erftcirte
ohne toeitereb:
„Ten filberbe»
fdflagenen meer»

fdjaumenen
tßfeifenfoßf beim
Srärner fauf
id) bir, ber bir
fo gefallen tut."

Ter pannes
tourbe Oon ber

Dfofertoilligfeit
feineb lieben
SBeibleins fo ge»

rührt, baß erfo»
fort beteuerte:

„Unb toenn
b u mir 3110or

fommft, fpenbier' id) bir einen neuen :)iod'
bon bem blauen ©eibenftoff, ber bir fd)on
längft in bie 5tugen geftocf)en £»at."

,,©b gilt!" fagte bie ©retl mit leuchten»
bem Slid.

„@b gilt!" bekräftigte ber föannes mit
$eierlid)feit.

Tie beiben gingen an ifjre Urbeit; fo oft
fie fid) ben Tag über begegneten, lachten fie
einanber fdfelmifd) an. Seibe fatten fid)

$aë ©erüft toäbratö tier iKenobatton in ber Stanfer .fttrcfjc.

Meinen §anfei
in ber ÜBiege 31t

beruhigen, too-
311 biefer
regelmäßig um elf
Ußr bas 9'cot»

fignal gab, bie

große ©tuben»

uhr nebenan um
jeljn SJUnuten
3urüd"3uftelten —
ber pannes je»

boch hatte
einen biet aben»

teuerlid)ern ißlan
audgehedt.

2Us nad) bem

Mbenbrofenfranj
bie Tienftboten
fid) alle in iljxe
Sammern ber»

3ogen hatteTb
fud)ten aud) ber

Cannes unb bie

©retl ihx Sett
auf. Ter §an»
ned toar fic£>

bollfommen be»

toußt, baß er
Dor TOitternacht
um feinen 5ßrei§
einfchlafen burfte,
fonft toar fein

©fuel berloren. ©r fannte fict) felbft: toenn
er einmal fcf)lief, fo tonnte man einen Söller

auf feiner Dlafe laben, er ertoacßte rtid)t.
Tie ©retl fchnard)te über ein Saterunfer
lang fchon toie ein Tacf)s um §1. Treifönige;
fie fomtte fid) ja burcljaus auf ihren leben»
ben tfiSeder in ber SBiege oerlaffen.

Um haib 11 Uhr herum machte fid) ber
ôannes baran, feinen tool)l überbacßten
tpian aus3ufithren. SBie fcßon gefagt, toar

Wie sich der Heimes md die Grell Neujahr anMiiuscht haben.

Eine lustige Geschichte von Reimmichl.

„Hannes, was krieg ich, wenn ich dir ihren Plan bereits zurecht gelegt, wie sie

zuerst das Neujahr anwünsch' ?" — fragte dem Widerpart einen Borteil abringen könn-

die Gretl am Silvestermorgen ihren Mann. ten. Sie Gretl hatte sich vorgenommen,
„Weiß noch nicht", erwiderte der Hau- wenn sie in der titacht aufstehen mußte, den

nes vorsichtig:
„sag einmal, was
schenkst denn
d u mir, wenn
ich dir zuvor
komm?"

Die Gretl, die
die Schlafsucht
des Hannes zu
gut kannte und
darum auch

ihrer Sache
gewiß war, wollte
die Großmut des

Hannes anspornen

und erklärte
ohne weiteres:
„Den

silberbeschlagenen meer-
schaumenen

Pfeifenkopf bein?

Krämer kauf'
ich dir, der dir
so gefallen tut."

Der Hannes
wurde von der

Opferwilligkeit
seines lieben
Weibleins so

gerührt, daß er so

fort beteuerte:
„Und wenn

d u mir
zuvorkommst, spendier' ich dir einen neuen Nock

von dem blauen Seidenstoff, der dir schon

längst in die Augen gestochen hat."
„Es gilt!" sagte die Gretl mit leuchtendem

Blick.
„Es gilt!" bekräftigte der Hannes mit

Feierlichkeit.
Die beiden gingen an ihre Arbeit: so oft

sie sich den Tag über begegneten, lachten sie

einander schelmisch an. Beide hatten sich

Das Gerüst während der Renovation in der Stanser Kirche.

kleinen Hansel
in der Wiege zu
beruhigen, wozu

dieser
regelmäßig um elf

Uhr "das
Notsignal gab, die

große Stubenuhr

nebenan um
zehn Minuten
zurückzustellen —
der Hannes
jedoch hatte sich

einen viel
abenteuerlichern Plan
ausgeheckt.

Als nach dem
Abendrosenkranz
die Dienstboten
sich alle in ihre
Kammern
verzogen hatten,
suchten auch der

Hannes und die

Gretl ihr Bett
auf. Der Hannes

war sich

vollkommen
bewußt, daß er
vor Mitternacht
um keinen Preis
einschlafen durfte,
sonst war sein

Spiel verloren. Er kannte sich selbst: wenn
er einmal schlief, so konnte man einen Böl-
ler auf seiner Nase laden, er erwachte nicht.
Die Gretl schnarchte über ein Vaterunser
lang schon wie ein Dachs um Hl. Dreikönige f

sie konnte sich ja durchaus auf ihren lebenden

Wecker in der Wiege verlassen.
Um halb 11 Uhr herum machte sich der

Hannes daran, seinen Wohl überdachten
Plan auszuführen. Wie schon gesagt, war
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fein tßlan ettoas abenteuerlich. ©r hatte fich
mit fRedjt gejagt, baft fein ©piel, mochte er
auch bis 12 Uhr loach bleiben, immerhin
noch fehr unficher, toenn nicht gar ausficf»tê=
IoS fei, falls feine ©attin um biefe 3eit
auch &ie klugen offen hatte. ®ie ©retl befaß
nämlich ein ungemein rafcpeS SRunbftücf;
fo oft ber Hannes einen einzigen Heiligen
anrufen tonnte, hatte bie ©retl fchon ze|n=
mat „s-8itt für uns!" gefagt, unb toenn ber
pannes mit feiner fdjtoeren Bunge erft baS

fang in ber Hüäfe. ©inen halben Sületer
über ber Haminöffnung toaren in ben

tRauchfang brei eiferne ©langen einge=

mauert, bie zum Aufhängen beS tRäucper»
fleifcpeS bienten. 2)a hinauf ftieg ber jpam
nes, fepte fich oben auf bie ©ifenftangen,
Zog bie Seiter nach unb ftellte fie ebenfalls
auf eine ©ifenftange, machte eS fich, fo gut
es ging, bequem unb toollte fo ben SRorgen
abtoarten, bis bie ©retl in bie Hüche fam,
um ben Kaffee anzurichten, too er fie bann

$er Stattfer Sorfptap u

SBörtchen: „Uch toünfch'!" herausbrachte,
hatte ihm bie ©retl fchon ein eltenlanges

eujahrsfforiieh 1 borgeorgelt; barum fah ber
•pannes auch ein, bafj er fich, toenn er ge=

toinnen toollte, in einen Hinterhalt tegen
unb bon bort aus bie ©retf überfallen
mu^te.

2llS ber Hannes fich überzeugt hatte,
baß bie ©retl feft fdflafe, ftieg er behutfam
auS bem iöett, nahm feine Hieiber unb fchlich
bamit leife in bie Hüdfe. ©ort zog er bie
Hieiber an, holte fich bann aus ber iRiift
fammer eine fleine Seiter unb fteltte bie=

felbe möglichft geräufcfjloS unter ben :Raud)=

bie 3ett be§ UeberfaltS.

bon oben herunter mit feinem 9îeujahrS=
tounfeh überrafchen fonnte.

©S fchlug 11 Uhr. Hurze $eit barauf
gab ber fleine Sßiegenbürger in ber Hammer
lauteS SSarnungSfignat. ©er Hannes porte
ein ©eräitfcl). ißalb toar bas Hinb ftill; aber
bie herumfehlürfenben dritte in ber Hammer
unb ©tube tourben immer bernepntlicher.
Ueber eine SBeile fam bie ©retl heraus auf
ben ©ang unb fcpien bort herumzufuchen;
fdRiefflidh tappte fie mit ihrem iRacpt»
iieptehen in bie Hücpe unb leuchtete in alle
SBinfel.

44 —

sein Plan etwas abenteuerlich. Er hatte sich

mit Recht gesagt, daß sein Spiel, mochte er
auch bis 12 Uhr wach bleiben, immerhin
noch sehr unsicher, wenn nicht gar aussichtslos

sei, falls seine Gattin um diese Zeit
auch die Augen offen hatte. Die Gretl besaß

nämlich ein ungemein rasches Mundstück;
so oft der Hannes einen einzigen Heiligen
anrufen konnte, hatte die Gretl schon zehnmal

„Bitt für uns!" gesagt, und wenn der
Hannes mit seiner schweren Zunge erst das

fang in der Küche. Einen halben Meter
über der Kaminöffnung waren in den

Rauchfang drei eiserne Stangen
eingemauert, die zum Aufhängen des Räucherfleisches

dienten. Da hinauf stieg der Hannes,

setzte sich oben auf die Eisenstangen,
zog die Leiter nach und stellte sie ebenfalls
auf eine Eisenstange, machte es sich, so gut
es ging, bequem und wollte so den Morgen
abwarten, bis die Gretl in die Küche kam,
um den Kaffee anzurichten, wo er sie dann

Der Stanser Torfplatz u

Wörtchen: „Ich wünsch'!" herausbrachte,
hatte ihm die Gretl schon ein ellenlanges
Neujahrssprüchl vorgeorgelt: darum sah der
Hannes auch ein, daß er sich, wenn er
gewinnen wollte, in einen Hinterhalt legen
und von dort ans die Gretl überfallen
mußte.

Als der HanneS sich überzeugt hatte,
daß die Gretl fest schlafe, stieg er behutsam
aus dem Bett, nahm seine Kleider und schlich
damit leise in die Küche. Dort zog er die
Kleider an, holte sich dann ans der
Rüstkammer eine kleine Leiter und stellte
dieselbe möglichst geräuschlos unter den Rauch-

die Zeit des Ueberfalls.

von oben herunter mit seinem Neujahrs-
wunsch überraschen konnte.

Es schlug 11 Uhr. Kurze Zeit darauf
gab der kleine Wiegenbürger in der Kammer
lautes Warnungssignal. Der Hannes hörte
ein Geräusch. Bald war das Kind still; aber
die herumschlürfenden Tritte in der Kammer
und Stube wurden immer vernehmlicher.
Ueber eine Weile kam die Gretl heraus auf
den Gang und schien dort herumznsuchen;
schließlich tappte sie mit ihrem
Nachtlichtchen in die Küche und leuchtete in alle
Winkel.



„2Bo ift bertn ber §and.faff)ar, ber ber«
leimte?" ärgerte fie fid) gang laut.

©er fanned mufjte an fid) galten, um
nicï)t aufjuladjen. — ©ie ging tnieber in bie

Cammer, erfd)ien aber nad) einiger 3e^
nod) einmal in ber Äüdfe.

„3d) toeijf rein nid)t, toad id) Ijeut' für
einen merftoürbigen ©d)Iaf f)ab'", fjörte fie
ber fanned murmeln; „ber §anned ftecft
getui| irgenbtno in einem Söinfel unb trenn
id) nicf)t toad) bleib', ift'ê gefd)ef)en. 3d)

„Stile guten ©eifter!" freiste bie grau
brunten.

Stber tnieber fam ed: „§tfd)e! ^>tfcf>e!

§tfcf)e!" gugleict) fiel bie Seiter mit ©omter«
geholter burd) ben ßamin hinunter:

„Öefus, Sltaria unb 3ofef!" fcffrie bie

grau; ..©d)clme, SKörber!"
3ugleid) rannte fie hinauf jur Äned)te«

t'ammer unb rief: „©ef>f>! üftigi! ©Ifafp!
Sommt fcfjncll! Stäuber finb ba — Sim
bredjer!"

2)er tjeutigc ©

ittuf wi* ewen Äaffee machen, baff id) nicfjt
einfdjlaf."

©er fanned begann ju fdjtoifjen; er
tröftete fid) aber balb: er aid ftarfer ©abaf«
rauher toerbe bad biffcffen Haminraud) fd)on
aushalten. ©as ©ing fam aber anberd.
Stnfangd, nadfbem bie ©retl geuer gemacht
Ijatte, toirbelte ber Staud) ganj bünn burd)
ben Äamin; nad) 10 SJtinuten aber fam er
fdjtoallbicf. ©er fanned fcfjtxti^te mie ein
©rbäfjfel in ber 5ßfanne; mit größter 2ftül)e
fonnte er bad Stiefen behalten. ©nblid) ging
ed nid)t rneljr. ©r niefte fräftig: „£>tfd)e!"

njer Totfplal).

©ben aid bie ^fned)te £>alb angezogen
mit ber ©retl in bie Hüc^e traten, aEe mit
§acfen ober ©cfjeitern in ben föänben, fuljr
ber fanned aud bem Ifamin, too ed nicfft
mef)r audjulfalten toar, Iferunter. — ©r
flaute aud toie ein 9JÎ:o£)r. ®ie $necl)te
fannten il)n nid)t unb trollten auf ifjn ein«
bringen. ®a fdfrie er:

„©djautd, baff iljr toeiter fommt; iljr
ioerbet mid) bod) fennen!"

©ie 5hted)te fuhren jurüd; eben fdflug
bie grofje ©tubenuljr 3l°ölf, aber niemanb
backte and Steuja^rtrünfdjen. ©ie ©retl

„Wo ist denn der Hanskaspar, der
verleimte?" ärgerte sie sich ganz laut.

Der Hannes mußte an sich halten, um
nicht aufzulachen. — Sie ging wieder in die

Kammer, erschien aber nach einiger Zeit
noch einmal in der Küche.

„Ich weiß rein nicht, was ich heut' für
einen merkwürdigen Schlaf hab'", hörte sie

der Hannes murmeln; „der Hannes steckt

gewiß irgendwo in einem Winkel und wenn
ich nicht wach bleib', ist's geschehen. Ich

„Alle guten Geister!" kreischte die Frau
drunten.

Aber wieder kam es: „Htsche! Htsche!
Htsche!" zugleich fiel die Leiter mit Donner-
gepolter durch den Kamin hinunter:

„Jesus, Maria und Josef!" schrie die

Frau; ..Schelme, Mörder!"
Zugleich rannte sie hinauf zur Knechtekammer

und rief: „Sepp! Migi! Chasp!
Kommt schnell! Räuber sind da —
Einbrecher!"

Der heutige S

muß mir einen Kaffee machen, daß ich nicht
einschlaf."

Der Hannes begann zu schwitzen; er
tröstete sich aber bald: er als starker
Tabakraucher werde das bißchen Kaminrauch schon

aushalten. Das Ding kam aber anders.
Anfangs, nachdem die Gretl Feuer gemacht
hatte, wirbelte der Rauch ganz dünn durch
den Kamin; nach 10 Minuten aber kam er
fchwalldick. Der Hannes schwitzte wie ein
Erdäpfel in der Pfanne; mit größter Mühe
konnte er das Niesen Verhalten. Endlich ging
es nicht mehr. Er nieste kräftig: „Htsche!"

user Dorfplatz.

Eben als die Knechte halb angezogen
mit der Gretl in die Küche traten, alle mit
Hacken oder Scheitern in den Händen, fuhr
der Hannes aus dem Kamin, wo es nicht
mehr auszuhalten war, herunter. — Er
schaute aus wie ein Mohr. Die Knechte
kannten ihn nicht und wollten auf ihn
eindringen. Da schrie er:

„Schauts, daß ihr weiter kommt; ihr
werdet mich doch kennen!"

Die Knechte fuhren zurück; eben schlug
die große Stubenuhr Zwölf, aber niemand
dachte ans Neujahrwünschen. Die Gretl
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tnar furdjtbar erboft, baß fie iljr lieber
ÜJiann in foId)en Sd)tetfett berfeht £>atte.

„Su !" fcfjrie fie, „meißt bit
nicf)t§ ©efd)eitere§ anjuftelteu!"

Ser §anne§ tear fef)t erzürnt, bafj bie
©retl einen folgen Samt gemacht. Sr
brüllte auf fie ein:

„Su — mußt benn bas

gan^e §auë in 2tufrnf)r bringen?"
Sas mar ein fd)öner dieujahrsmunfd)

auf beiben Seiten.
Sie lfned)te tackten; es famen fe|t auef)

bie SJtägbe unb alte münfd)ten ein gliid=
feiiges neue§ Saljr. Sic beiben Gcfseleute
aber maren fo erboft aufeinanber, baß fie

fid) rtid)t nur feinen ÏLUtnfd) rnelfr, fonbem
fein einziges freurtblid)es ÜBörtleiit fagten.

Slnt näd)ften 2ag maren beibe gcmjlicf)
berftummt unb eine halbe 2Bod)e rebeten fie
feine Silbe miteinanber. Sc£)Iie^Ii(f) tnurbe
bie ©efd)id)te bent §annes 31t langmeilig.
6r ging hinunter in ben Saben, um ber
©retl ben Seibenftoff 51t faufen. 2Bie er in
ben ßaben trat, mar feine ©retl ba unb
hatte foeben ben meerfd)aitmenen pfeifen»
foftf um brei ©ulben erftanben. Ser §an=
nes faufte natürlich, fobiel bie ©retl fich
and) mehrte, ben dtodftoff; auf bem §eim=
mege nedten fid) bie beiben ein toenig unb
fchließlid) lbünfd)ten fie fich, tbenn auch
etmas oerfftätet, üiel ©liid jum neuen trahr.

3)ie (gintoo^nevgapen Slntertoalbené

im ßaufe eineé 3<*ï)rï)unbert£.

Sut 3at)ve 1837 1850 1860 1870 1880 1888 1900 1910 1920 1930

Sedtenrteb 1,314 1,342 1,360 1,307 1,530 1,505 1,666 1,646 1,631 1,683

Suodjs 1,107 1,284 1,440 1,524 1,424 1,458 1,637 1,582 1,558 1,739
'Dallentnil 695 731 691 648 700 678 614 664 687 744

(Emmetten 607 659 605 606 632 627 592 613 608 572

(Ennetbürgen 798 880 921 976 898 887 922 1,021 1,004 1,007
(Ennetmoos 665 712 723 686 689 765 701 756 764 785

tgergistml 661 804 844 922 1,005 1,345 1,083 1,265 1,448 2,056

Oberborf 570 971 1,051 1,041 1,003 999 1,117 1,135 1,117 1,192

Stans 1,976 1,877 2,032 2,070 2,208 2,462 2,794 2,936 2,970 2,916

Stansftab 690 778 754 756 760 835 856 916 863 1,032

TOoIfenfdüeßen 1,118 1,301 1,134 1,164 1,130 997 1,106 1,262 1,313 1,329
SitDIttttlbcn 10,203 11,339 11,561 11,700 11,979 12,558 13,088 13,796 13,963 15,136

3nt Sabre 1837 1850 1860 1870 1880 1888 1900 1910 1920 1930

2tlpnad) 1,501 1,622 1,495 1,639 1,664 1,901 1,779 2,091 2,057 2,552

(Engelberg 1,481 1,737 1,665 1,732 1,931 1,978 1,973 2,418 2,310 2,491
(Bisroit 1,406 1,610 1,579 1,782 1,786 1,579 1,711 1,934 1,959 2,382
ßerns 2,292 2,509 2,310 2,333 2,497 2,364 2,392 2,540 2,662 2,956

ßungern 1,323 1,413 1,541 1,589 1,721 1,758 1,828 1,696 1,714 1,722

Sadjfeln 1,358 1,506 1,485 1,645 1,701 1,557 1,628 1,821 1,885 2,016
Samen* 3,007 3,402 3,301 3,723 4,029 3,906 3,949 4,661 4,980 5,282"
Dbtoalbcn 12,368 13,799 13,376 14,443 15,329 15,043 15,260 17,161 17,567 19,401

(bt»ei3 2,190,258 2,390,11t) 2,510,491 2,655,001 2,831,787 2,917,754 3,315,443 3,753,293 3,880,320 4,066,400

* ©cfjtüänbi u. ftäßiätoil

— 46

war furchtbar erbost, daß sie ihr lieber
Mann in solchen Schrecken versetzt hatte.

„Du !" schrie sie, „weißt du
nichts Gescheiteres anzustellen!"

Der Hannes war sehr erzürnt, daß die
Gretl einen solchen Arm gemacht. Er
brüllte auf sie ein:

„Du — mußt denn das

ganze Haus in Aufruhr bringen?"
Das war ein schöner Nenjahrswnnsch

auf beiden Seiten.
Die Knechte lachten! es kamen jetzt auch

die Mägde und alle wünschten ein
glückseliges neues Jahr. Die beiden Eheleute
aber waren so erbost aufeinander, daß fie

sich nicht nur keinen Wunsch mehr, sondern
kein einziges freundliches Wörtlein sagten.

Am nächsten Tag waren beide gänzlich
verstummt und eine halbe Woche redeten sie
keine Silbe miteinander. Schließlich wurde
die Geschichte dem Hannes zu langweilig.
Er ging hinunter in den Laden, um der
Gretl den Seidenstoff zu kaufen. Wie er in
den Laden trat, war seine Gretl da und
hatte soeben den meerschaumenen Pfeifenkopf

um drei Gulden erstanden. Der Hannes

kaufte natürlich, soviel die Gretl sich
auch wehrte, den Rockstoff! auf dem Heimwege

neckten sich die beiden ein wenig und
schließlich wünschten sie sich, wenn auch
etwas verspätet, viel Glück zum neuen Jahr.

Die Einwohnerzahlen Anterwaldens

im Laufe eines Jahrhunderts.
Im Jahre 1837 18S0 1880 1870 1880 1888 1900 1910 1920 19SV

Veckenrisd 1,314 1,342 1,360 1,307 1,530 1,505 1,666 1,646 1,631 1,683

Buochs 1,107 1,284 1,440 1,524 1,424 1,458 1,637 1,582 1,558 1,739
Dallenwil 695 731 691 648 700 678 614 664 687 744

Emmetten 607 659 605 606 632 627 592 613 608 572

Ennetbürgen 798 880 921 976 898 887 922 1,021 1,004 1,007
Ennetmoos 665 712 723 686 689 765 701 756 764 785

Hergiswil 661 804 844 922 1,005 1,345 1,083 1,265 1,448 2,056

Oberdorf 570 971 1,051 1,041 1,003 999 1,117 1,135 1,117 1,192

Stans 1,976 1,877 2,032 2,070 2,208 2,462 2,794 2,936 2,970 2,916

Stansstad 690 778 754 756 760 835 856 916 863 1,032

Wolfenschießen 1,118 1,301 1,134 1,164 1,130 997 1,106 1,262 1,313 1,329

Niowalden 10,203 11,339 11,561 11,700 11,979 12,558 13,088 13,796 13,963 15,136

Im Jahre 1837 18S0 1800 1870 1880 1888 1900 1910 1920 19S0

Alpnach 1,501 1,622 1,495 1,639 1,664 1,901 1,779 2,091 2,057 2,552

Engelberg 1,481 1,737 1,665 1,732 1,931 1,978 1,973 2,418 2,310 2,491

Gisroil 1,406 1,610 1,579 1,782 1,786 1,579 1,711 1,934 1,959 2,382
Kerns 2,292 2,509 2,310 2,333 2,497 2,364 2,392 2,540 2,662 2,966

Lungern 1,323 1,413 1,541 1,589 1,721 1,758 1,828 1,696 1,714 1,722

Sachsein 1,358 1,506 1,485 1,645 1,701 1,557 1,628 1,821 1,885 2,016
Sarnen* 3,007 3,402 3,301 3,723 4,029 3,906 3,949 4,661 4,980 5,282'
Obwalven 12,368 13,799 13,376 14,443 15,329 15,043 15,260 17,161 17,567 19 401

Schweiz 2,isa,W8 2,390,110 2,0SS,001 2,881,787 2,917,7S4 s,SIS,443 S,7SS,29S g,8S0,S20 4MV,4U»

* Inkl. Schwändi u. Kägiswil


	Wie sich der Hannes und die Gretl Neujahr angewünscht haben

